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IDEEN `-

zu einer Théorie des Magneten,

von

L- /t~i. -AL- 'A. von Arnim. *)

w

2. Ueber r die PolaritciÉ.

r^r ï NH ALT,

Refnltat derUnterfuchnngen iiber die negatîveScIiweredes

Phlogiftons. Die Anziehung vrirkt chemifch und ift qnalita-

tiv'beftimmc. – Die organifche Welc zeigt a-uch hier andere

qualitative Beftimmungen. Das Verânderliche àer Witterung

wird dnrch «Iiefe crjîanîfcheWelt beft;mint. – Ancb-dierna-

gnttifche wie die electrifcke Anzii.-hnng fînd qualitativ; ihr

Gefetz ift Ansiehnng des Entgegéngefetzten, Diefem fteht ein

allgemeines chemifefaes G.éfet2 erîtgegen das Oxydirte verhin-

det Scfa nar.dèm Gxydirten, dasDesoxydirtemtr demBesoxy-

dirteri. Aus diefera Ciegenfatze zvvifohen chemïfclier Durch-

'4tingling und magnetifcher Vertfaeilnng werden ilire Gefetze,

entwickeln. Das Verlifltnifs zvrifcheir Mâgrietisraus, Co-

hurenz und Warme Wird wsiKîr verFalpt und beilSufig eiâ

neaes:Gefetz der Coharenz entwiokrft, (Beweis, dafs die ma-

gnetîlche Zuriïckftofsung nnr febeinbar, dais die Pôle nîcht

Punkte, fqndern Durchfchnittsflâchen fmd. Der ."Magaet zer-

•) Fortretznng, Annahn. der Pfyfiki Ht* 48. Erft nach-

dem Herrn-ScJe-lîinfç's Beurtliellung des Anfanges die-'

fer Ideenfamrrilung, C Zeltjchrîft fiir die fpeculatfve Phy-

rjîk, E. II,' H. 2, S. 142– i4Si) mir bewies, dafs fie

yoii SachkinidigeVi nicht ganz ûberfehen- fey,» entfchlpfs

îelj rniçh ait diefer Fortfetaung, die grofstentîfeils hoch

fj-ithei^ aîs jener Auffatz entworfen \rar» A.-
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«- 1
ialltâadiîr^b in zWçi gleicîie oad- eirien ungleîohejj Abfcljnitfc.

NotWerittigkeît dreier Korper zur magnetifcfcen Kette. }

Die Polaritïl; der Wârme wird durch neue Erfah rangea be-

wiefen, ihr Gegenfatzzu âts* Kryftallifation mfy.eïuahtî dai

Zvrifehenliegen der-PolaritSe rermirthet. Vermuth«n§fenfiber

fen ÉinBuIs d^r Nord- und Sfidîichter u.'C'sr. aufdie Ma,-

^netnadd. • ;•

Xi'ine der fruchtbarera StreitjgUeiten in dem allge-

jneinen Kampfe ,ûber die Antiphlo^iftik fchien mir"

ftets dierFrage» oh dos Fhlogifeon negativ fchwer fey,

Veranlafet sru ÉabeiiV Es galt hier mèhr, als blofser

Auslegung der Ërfahrung, tiber die fie felbft frûher

•ddear fpâter .fich fobeftimmt und ilberzeugend er-

.M'fâ'eii toufsfig", wfeèéf^tziderFâMzufeynJ'chein.t.

Freilîçli hat Herr Gren, *) nacbdem, die ron ïhm

TnïtWârme aufgeFafsteMeïmuigvoD Hrn. Mayer**)

grûaadlieh widerlegt war, den wichtigen neuen Ge-

iicb.|àpunkt nicht-weitér benotzt, den Hoir L a n g st-

dorf *) auffiellte^ und der doch.nothwendig eut»

*} Ueber die Gefchîçîite des Streîts Teirgleicb,e Hi ·

dcnburgii Dû/ tfua oft. cafarem et phlogifioa

noneffe materlas àbfoîute lèves, LipJîae 1790. A.

**) G r e 11 s Journal der Phyjîk B. 1 5. 205 – 208

.-• S. 359 – 37i- v A.

ïi^gl^en's JottPitcdy'B. V, S..49 – ,544 _S. 247 –

r~~B. ~x – 2 2 Befon-4-er& S. ~is,_

Sobald man fic^bmur dis Art, wie die Materie

“ mit der Schwere zufarnraènhïngr, etwas aridèrs

j, als géwôhnlich und mehr chemilc^ deukt." Demi
,Tt"di«s. îft ganz naabhangig 'v«n dèm Uebrigen, *^as

'.- erXelb'û indem letztsnBrïefe zarue|cgenommcn# j
K. ' •. :• .'
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weder angenomnien., octer als trtiglîch dargelWjifc
werden niufste atjsr îtatt uns ab^uhalten; vel pfiicte»,

ietunsdiefes noch niehr, diefe wie fo manchaandere
finnreiche Idee dfer vergangenen Zeït in dem fteten

Andr.ange.IesNeueç.nîchtuntergehen zuïaffen. Dic.
Idée der negktiven Schwereanderung bei gewifîea
chetpifcben Vèrândernngen? meinte er, fey an fich
aiicht fo faifch j als fie naf bisher von ihren Verthei-

«îigern faifch gefafst worden fey. Nieht. in fo fer»,

jeîzt eine ândère Kraft
nach eûtgegengefetzterRicb-

tung der fenkrecbtaufdie Er4a^ra:kendea Sçkwere

-m^M^o -iraecîïanifch einen Theilihrer

Wirkubg aufiiebt, wird jetzt ein Kôr^er durch

Verbaniung qiit einem andern leichtér fondern fia
Wird chemifcli, in fo fern durch Aenderang der

Qualitât die Urfach derSchwere um fo'viel vernich-

t tet wird, *) uni eben fo viei vermindert.

Dies fcheint mir kurz, wenn auch nicht den

Worten, .docfa deutlich dem Sinne nach, flerrn

Langsdorf Verfuch zu feyn, die Erfchejaungen
beim Verbrennen phlogiftifch zu erklârén. Dazu

fcraucht dçr AntiphJogiilïker fie üicht, aber zur Ef-

îdârûng des VerhâltniiïeS" zwifchen dem-Gewichte.

der Kôrper und ihrer Qualitât, fcheint fîè mir ihm

wichtig zU bleiben.

,*)ipei chemifcBen Verbinâungen erfolgt die Wir-

ktmg der ftàrkem Anziehung als wâre. *die

fchwâchere gar nïcht rorhanden. A.
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11
Wojieiyfcàgt man, alle jëne Reihen der Schwere-

«nenge zùr rïeutpalifirung der Stoffe mit einander,

dïtfrch deren Entdeckimg" Herr Ri dite r die

Xlltemie ûber ïhre alten Grenzen- ausgedehnt hat?

.ï^oher kômtnt es, dafs gewiffe Verbindungea nur

bei einem gBwiffea 'fpecîfifchen Gevvicîite "ferfolgent,

dafs. fich fogar Verwandtfchafteii darnach umkeh»

jr^n? (fogenannte Yerwandtfchafts-Anoinalien.)

Woher kômmt es, dafs, ongeachtet die Erde

Hicbt immer in gleicher Eatfertining von der Sonne

5ft, und ungeachtet die Richtung der vereinigten

Schwerç.gegen die Erde, gegen die Sonne und den

Mondj-die bàjd ûfeét teBjferm Soheiteî,. bald unter

urifern Fiifsen fîehen, mit jeder Tageszéit Wéchfelt,

die Fallrâume in gleichen 'Zeïtën doch unvërà'nder-

lich diefelben bleiben?7
Wenigftens: ïït ngcb. durch

keine Erfahrung éine Aenderung-derfelben darge-

than. *) Es wûrde alf^miter Aimahmeeiner cha-

*) Giebt man mit La place der Sonne eine

3J9gooinahl grôrsere Maffeals der Erde,, und

eine inittlere Entfernung vom Erdkorper vQn

33400 Erdbalbmeffern fo mufs, da die Gravita-.

tion im Verhâltiiiffe der Maffë des anziehen-

den Kôrpen wâchft, dagegen Là Ve»"ha]tniff«

des' Quaçbati der Entfernungen deffelben ab-

die Gravitation eines Kôrpers auf der

Erdfiâchenaoli der Sonne, von der Gravitation def-
felben nach dem Mitteipunkte der Erd», (abgeCe-
ïien von derrSchwiingkr»ft,) ïm Mîttel den Theil c

betragen, den die Zahl ii£l£2 àusfagt, mîihin
3~00~ g 3
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mifchpn Schwrereandernng in allen diefenFfîîenZwar,

0,000*75 feiner Sçliwere, Denken wir uns nrit-
îiîir einen Beobâchter unter dem Aequator zur 2ei,t

der Nachtgleichea, fo ift an feinem Orte, 2»

Mïttage, wenn die Sonne ihm gerade im Zénith

fteht, dieSohwere om 0,0005^!? kleîner, und um

ittitternacht wenn die Sonne î^m im Nadir fteht,

un» eben fo viel grôfser, als beim Aufgange undl

Untergânge. Nun aber verhalten iîch bei ûa-

gleiçhenSchw«rkrâften dieLangen zweierSekunr

denpendel, (nar mïttêlft îbfer liefsén» fich dié

], Uatçrfcbiçde ïb dço F^llÈbôHen gehôrïg heobach^

.•':*éfej)Np-ïc dîefe foiiftè, und nacb Bouguer's r

Beobacbtuftg ift die Lange des eirifacben Sekun#

denpendels unter dem Acquator 4f9/21, Var- ï-i*

i^ien. F-oIgiich mûfste- fnr jenen Beobaohter die

Pendellange %a MHtag mn î 0,00657? .439^21,

d. i. um 0,566 par. Linien kûrzer aîs um Mitter-

Bacbtfeyn. Kônnte ihah wie es naeh den An-

gaben^der béobachtetenLângen dés.Sekundehperi-

'dels fchemt, diefe bis auf Hundt?r,tel^Linien ge-
na~ mQE`fen; fci würde manaiterclings in Verfit-nau meFfen; fo wurde man «iieriîïngs in Verfu-

chung gérathen ( daraus, dafs keïn ÎBepbachter

Kïs jetzt einen folchen-verânderlichen Ëinfiufs auf

dite Lange des SekundenpeDdëls unter dem Ae-

quator der doch bîs auf o,j iinien, fteigeh Iiann,

wabrgenoninjen batte, mit dem Verfaffér diefes

f Auffatzes t.u vermuthen, dafs kem folcher Ùn-

terfchied in den Fallnôhen und den Pendellângen
r vpr ba &denfey und ûber das Wftrmn ver dientett .v

feineldeen dann aHeBeîJérzïgung, Dochkannich.

d^ferVermuthung aus iblgenden Grônden niciit

îwsiflittinxeiî*

' 'Ha, erftèns bei gleicben Peadellângcn » ahéx
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die Schwere verândert werden, wozu es uns abët,

ungleichen befchleunigenden Krâften, iich die

Schwingungszeïte» verkehrt, wie die Quadrat-

wurzeln aus den Sch wrerkrâftén verhaken fo wür.

den im vorfinvangenofiiinenen Falle die Sohwin-

gungszeiten deffelbèn Pendel* zu Mittage, zn denen

zù Mitternaeht, liéh wie V" 1,00115 :i» d. i.,wie

i/O&o^: 1, odérwie 1755 vj^it^«t\aàttm.\ mithin

in derfelben Zeit, in welcher ein î^Fufs 8 Linien.

parifer Iflaafs langer Verfocbfpendel zi? Mittag 1754

Schwinguiigen macht, wurde »ei-zu Mitternaeht

I755mab1 fchwingen, Da ich felbft ûoeh. keine

Gelèf errbeitgehabï babe, Verfuehe diefer Art, mit

eînèih Vôlffom^it^^pparaté»ri2aifteUen, fa rer-

mag ich zwar nicht zu entfcheïd«ïi^ 4Wîe'weit

lïch bïerin die Genauigiceît treiben lâfst bekea*

ne aber doch œeiiien Unglauben dafs der forg-

fàltigftè Beobachter, bei den vielen zufâlligeit

Einw-irfcungén aaf die. SchwifaguBgeo des Ver.

lucbspéndels feiiier Saçh« bis.aùf Eine Sohwin- •

gung bei taufeiiden gewifs- feyn kûnne; wurde

alfo,,auch wenn d«r Verlucb, fo wie wir iLa uns

dacbten, angeftellt wâre, ohne jenen Ùnterfçhied
r

in der Schwing'ungszeit zu beftâtigen doch die-

fes noeb fur keiaea gjûltigen Beweis der Behaup-

» ttiag anerkennen', dafs die Pendellângen utpd die

Falliiôben in der erften Sekundè, der TerSnder-

lieben Sckwere ungeachtet unveràndert blei-

ben. Aber zweiïens ift diefer Verfuch in der

That noch nie angeftellt -worden. Ein forgfàlti-

ger Pendelrerfuch ift fo langWierïg irnd fcbwie-;

rig, dafs ihn die BedbaohteF nicht obne Woth

7.ûr Zeit, wenn die Sonne ihnen fenkrecht auf

den Scbeitel brannte, oder um Mitternaobt bei
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in einem Maafse febïte,*) abçr'dîéFàllhqhénblie.-

hm unvërândert. **f Den qrganifirten Wefen wei>

Licbte unternahmen und den befondern, liiet

berûhrten Gefichtspankt fcheint keiner bei fei-

Jien Verfuchên gehabt zu baben..

Was den Einflufs des. Mondes auf dîeSclxWe*

re an der Oberflâche der Erde bEtrifft,. fo ift ér

fiir diePendelvêrruche und die zu beobacntenden

FallrSuriie ganz nnmcrkbar. Zwar. ïft der Mond'

im Mittel nur um 6o Erdhalbmeïïer Tom Mittel-

punkte der Erde entfernt; faîne Maffe iftabeir

îiôQbi«nfi r^Tpaj derEpdstiaire, eine GrSIke, die

iisÇ; îéf^îAce nâcb/ïeiner.BerecbnnngderEbbe

«nd Fltttît beilegt^ îndefs man^fie bisHer immer l

fur betrâobtlich klèiher hieît. Ein-Kôrper auf

der Oherflâche der Erde grâvitîrt dabër nach dern

Monde nur-j^
-i,

d. i. nurïirf^fpftarkals

nach dem Mittelpunkte der Erde, und die An»

ziebung des Mondes auf îbn ift kaumder taufend-

fte Tbeil yon, der der Sonne. d. H, »

*) Kratzénftein fchlug Féderwagen zurMef-

Xung der rerâriderten Schwere unter dèin Aequa-

tor tor. (Sermo acad. de fuis névitér inventis in arte

nmtica, p. ii») aber das Vej:b|ItnUs zwifcben

Elafticitât und ScHwere ift noch nicht Junlânglicn

beftimmt. f A<

**) Sfolltê diefes beides als môglicb. miteinander

T3eftebe.n kSnnen, da der Fall und de£fen Gefetze

die unmittelbaren Wirkiingèn der Schwere lind?

Aucb geftebe'icb, dafs ich mir den BegrifF einer

iihemifchen Schwereundehung^ die mit Mayer's-

KnWûrfen gegen Gren belteben kSnnte, nïcîit

y. rtchj: ïûs Beutlicbe zii fetzen weifs. ,#; ;rf. H.
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1 r
den diefepfchvvtreâbderungen freilich fiiblbar dàfcex

das Vepfeltnîîis zum Moiïde in den Perioden einigsr

Krankheiten *> der Tbier imd Pfianzenfchfaf, )

u. a. in.; ja es l$fst £ehl&faon d^raus, dafs die Wit-'#c J'-

terungs^erânfeungeitmitdem'Mondein einer ge-

%viffen Beziehung ftebeti tmd organifche Kôrper

auf eine fb aûsgézéicb'ôëté nretkyrfli'dige Art fie yor-

hst vè-îeûndeh, *v*) dàrauffcÈliefsen, dafst fie, die-
feh Vèrânderui^en îadw crgajMfchèn W.elt corre-

îpondSCG&ifîfttd drirch fie. beitaromt werden? wic die

Luftgûte, die Luftwârme, it^e Feuchtigkeit und

ihr KûMexifëapegehalt iiwîîa«m befehrânlcten Raume

afereWdfe W^eéiBëm/Èâém^ 'dméti. di® Wach-h

"fen einer Pftanze. Die Verânderungen der ganze»

Witterung in einem Lande durch Aenderung der

Kultar des Bodens, – eine Erfcheinung, die jetzt

faft ïo allen JLâijdern beobachtet wortien > – wâre«-

alfo ni<Àt als ^usn^btn^ aïs mi^wirkeiide Urfacb,

_fondern als einziger Beftjminungsgrund zu betracli-

ten, ua<i unter geivijfen Êinjhhrûnkungen mûfstt ^v

*> Vergl.de hoyzhiftrdelaphyf» T. II, p. 365.. vf.

1 **) Dh F a y \s nndZ i a 9 t, Vei fnchè. bewéifen,
°dàl»' dWSchlaf der Sertfitîve undançîerer Pfiàn-

zéipiïhjht vo» der Âbwefenbeh des Lichts kommt

(Bawô. afagas/a- XXII s 5. 49. ) A.

f *) Noch>etB BëifjSfé| eî'ûer frChem Amnaologie

iindBich von Al z à te dé Ramiries, (Obferv*
et inémoir. fur l'kiftoiré. naturelle etc. par Rozier,

"$T'i-, Paris 773, p.:*»»»') erzâhlt; eïae Spin-

aïKjderTarantel âhalicb, erfcheinï nur bei bevor-

fteÈÈendeaiRegen in der Naçht. 4.
-t
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man eigentlicli, ftatt das Verderben der Végétation

in mancheii Jahren der Wïtterung zueufchreiben»

die fchlechte Wïtterung diefen und andern Krank-

heiten, oder der zu grofsen oder geringen Aus^

breitung der Végétation in der organifchen Welt

zufchreiben,

So wird manche Schwierïgkeit durch die Be-

ftimmung derSchwerë, als einer (jualitativ beftimm-

ten, qualitativ wirkenden, gehoben; *) aber es frâgt

ficb, ob nicht bei den eleçtrifchenund magnetifchen

Anziéhungën peue Schwierig'keiten. erzeugt werdeni

Fihr-dSe./él^t3#:¥m^?ïeïiungen
ift diefe-Schwie-

rigkeit durch die Kettenvérbindungen gèhbbèn; fie

beweifen, dafs Metalle von einer Qualitât nach ih-

rer verfcbiedenen Electrifirung von verfchiedener

Oualitât,
z. B. von verfchiedenen Graden der Oxy-

dirbarkeit, erfcheinen kônnen. (Carlisle, Ann^

VI, 34S.) Auch durch den Magnetismus nahmich eine

folche Aenderang der Qualitât wahr, ( Ann. III, 59,

und V, St. 4,) und das allgemeine Gefetz beider

war: Anziehung des Entgegengefetzten. Diefem

ganz entgegen ift das allgemeine chemifche Gefetz:

das Oxydirte verbindet ficfi nur dem Oxydirtens âas

Oxydirbare nurdem Oxydirbaren. **) Indem. wir

*) In der Mechanik wiirden daratis, fo viel ifih

abfehe, unuberwindliclie Schwierigkeiten ent«

Itehn. ' d.H,

**) Dlefes wie icli glaube, neac Gefetz, bei wel-

ehem alleKôrper auf Mittelftufen der Oxydation»

«rie Kohle, Schwefel, Phosphor, lowohl zu den
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diefeû ,'Gegeçfatz weiter yerfolgeii, werden -vvîr

lçicht aus deB;bewiefeneiv:Bedingimgen der einen

idiîrjîûthwendigeii Bedingungen der andern bBwei*

f^ir kônsen; £'. .'

:.it 'Da^J&«i«!Cch;e Gefetz vddst nur in der cheml-"

fcïien.hiQduDg zweier Kôrper.
-– Daher das

^lagjjçtifçhe naT ati£ Éntferûiiiig odernttr fo lange

gwélMê ^.er noch nick| ^emeiafchaftlielie Begren-

ziiDgétth^ben^ ; /«*

." D|t^^t#m.ifché Verbindùng h^ebt 4|e Polaritât

auï, – folgliçh befchrânîst die Polaritât wiederuni

dip .cheisifche Verbiriçlmig,

gén.Kôrpern wirkfam werden, *) – folglich dia

Pôlarità't nur zwifchen feften oder coharlrexidea

Kôrpern. f

Da.die Wsrmeflûffigt^: alfo den <à«nifchenPrQ-
zefs b«fôrdertj – » Sq ^rirdpeentmagnetifîx-en und

derMagnetisnms einesuiid.-QeflelbenStofïswird fich

wiefeine Çntfernung vom Sclimelzjwinkte vérhal-

teit. **) JdaCaûùrewsraiçi; ^er Vfïder&aMd der auf

--• Oxydirfen wie zu den Oxyâirbareiï gereclinet
'vvecden miiffenr ) erklffri mit vieleu LeicBtigkeit

«if jf;3|ttéB|fe
von Erfçfeêîniingen, a z. B. -vrariiin

1>repîibârë>i-Fl»I^gkeiten nicht mit Waffer, war-
um die Sâuren ntir mit Metallkalken Il-ch verbia-

Aen u. £ vr. a.

*) Meifce Tàporie der eïectrifchen Erfpiteiiiuîigeir,
Halle- ,1791», S. 90. a.

**j' Dîefes Gefetz erleidet
^urahrfclièîalïch eiiife.Ein--

v Xchrankiuig; darqiQ.am' Seliluffe. A,' '•



94 î

ètnea d^/KnwMWn Raum befchrënkten Repuïfivkrâfir,

(meine Théorie, S. 79») und Ërwârmung grofséra

» ©der geringere Befreiung derfelben oder'Verminde-

rungder Gohârenz i&; diète Befreiung wie die Vo*

îumina lîeh verhâlt, in die deF Kôrper ausgëdehnt

wird, {Ann.tV^ S. 58',) – îo wirda»ch'dïe Gohâ-

rçnz verfcïùedener Stoffe im umgejcehrten' Vérhalt-

ïûffe der Wirkung glerchei? .Wâr megrade auf fie fte-

hen, alfo umgèkehït wie ihre Atisdehnrmg durch dia

Wârme fiçh verhalten; otter fie wird auch im géra*

den Vei-hàJtniffe der zur Heryorbringuag gleïcher

Wirkung, (es fey der ÀusdeKnung, oder der gang-

lichen Aufhebung der Cohârenz der Schmelzung }

nothigen Warxne ftehn.. Snchè ich fur diefesletz-'

tere ein gemeinfehaftliches Maafs, um die zut

Schmelzung nôtbige Warmê auszudrûcken, fo ift,

es das Produkt aus der miftlern fpec. Wârmecapaci-

tât und -der Entfertrang vom Sehmelzptinkte, alfo

das von Herrn Ritter aufgeftellteGefetZy {Ann.^

W, g,) nur mit einerEinfchrânkung. Fur gleiche

.Durchmeffer wie in den Mtiffchenbroeckfchen unrf

Sickingeafcien Verfuchen, erhalte ich nicht' als

Maafs der Warme das Produkt der" Maffén-Wàrme-

capacitàt, oder gewôhnlîiflit vdrzugsweifefogenann-

tenVVârmecapacitât," C r a w fo r d iiber die thiefi-

fche Warme, S. 6,) fondern der Volunis-Wârmeca-

pacitgt und der Schmelzentfernung hingegen gilt

jenes fur die Cohârenz gleicher Maffen. Zur Ver-

gleichung der verfchiedenen Refultate, die uns bis*

her die Erfahrung geliefert, habe, ich die folgend»

yaiel zufammengeitellt;
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Vergleichen wïr die nach memein Gèfêtze fae-
,11'

rechnete vierte Zahlenreihe mit cter fiinften beobach-

teten, ,'fo findet fich eine Uebëreinftimmung, ,wïe

fie bei Verfuchen, wo noch jëder fpStei-e Verfucher

feinem Vorganger, wïderfpr'ach kaum glaublieh.'

fcheînt. DiefeUebereinftimmung tieftâtigt zugleicli

meine .Meïnung von dem Herbertfchen *) Pyromé- a

ter, -das ich immer, fo, wie nach ihm das Smeaton-

ïcite,) als das richtigfte unter den bisher erfun-

denengefcbatzt habe; auch die Veriuchè von Si-

cîdngen *); erhâj.ten d^d,pjch eine neue Beiià'ti- H

Êuiig; ' -23È6É"Beft'ktïgung
des Gefetzes kônnte ich

felbft noch manches anfiihren, z. B. dafs, fo wie'

Mùnch enbroecken -japanifches Kupfer gerihge-

reCohârenzzeigte, als dasdeutfche Sickingen, fo

auch geringereAusdehnung dm'ch die Warme;)

dafs Smeatùn gehâmmertes Kupfer yon geringe-
rer

*) Herbert Disfert. de igrie Viennae ï?73 ..p. 14,

"' '' Â-

**J PlfjUaf.Trahsact., Vol. XLVIII, -I7J4, No. 75,
"/ • -' A.

*) Verfuch» Uherdie: Platina, Mannheim ifgSj.S.

11g. Nur die beïden. letzten BeXtimmiingen.des

Zinns undBleies iind von Muff c.Jïenbrdecîc»

(Introd. 'ad pkil. nat., Vol., I, p. 390,) da Sick in-

g en Heîàebt untérfucht bat, aber von der M.

3>urçhfcbnï«sfiâehe <jf )s Linien, auf die Sickîn- é

genfche ( çt )*•«' Linien reducirt. A.

,) So wie es in feinenCobârenz-VerrucIien hin-

terflem Si] berfteBt, fo auch hier: Silbêrgï, Kh-

pfer 54.
S. Introd. aà phil. nat., T. I, p-6lî, A.
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,rër AîisâëBnung 'aIs ungehâ'mmertes iarid; doch es

genflgt das Gefagte. Da§ Meffing *) macht die ein-

zige Aitsnahme iû der Folge dèr MetalJé, unct

Bierkwurdig ift es, dafs dies auch dem
Ritterfchçn.

Gefetze;' (lote Zahle)preiîie,> widér'fpricht aber

zugleich ein wichtiger Beweis der Richtigkelt mei*
»er Abl?iïung beider Gefetze.

InRûekficht derAngaben des Schmelzpunkts*^
fÛr^Stahl undEifen, (7teReihe,) und ihrerWàrme-

capacitat, (SteReihe,) mufs ich,bemerken dafs fié'e

«igentlich nur Nothbehelfç find. DerScbjnelzpunkt,
den

^1 ^rjbéid;é g^Memimm&xi, 0.t eigent-
lich fur l<einen von beiden, fondern fur Gufsei-

fen, *) die Wàrmecapacitât hingegen nur f ar das

Eifen.

Die Volums- Wàrmecapacitât, (gteReihe,) fia-
det fich lêichtaos der-MafCen- Wàrmecapacitât: fieift

nichts anderes als die Wâmecapàcitât^der^Iaffen in

einem gleichen Volum, v^, diefe finden fich aus dem

_*) Auch diefe Ausnahme erMârtlîcIi YÎelleiclit aus
des- Herrn v. S i c ki n ge n Bemerkung dafs die
CohâFenz des Meffings oft um das Vierfàciie ver-
fohièden ift. {Vèrf. ûb. <LPlatina, S. 12.2.) A.

/*) SieJmd, mit Aujsnahme dos Sehmelzpnnkts fur
_JBIei; Ond Zinn, dieinach Neuton's Verfuchen

t y«nCf m b e r t {Pyr.omtrie, S. iggt) berechnet,
4i§ ch WedgwQ.o.à BedbachtnHgen (Crell's s
Annrden, I7£8,$. Ijî.) A.

*0 Crell's Annaîm, 179», B. II, g, Ig2. Am
Annal. d.Pfcyfîk.B.8. Sc,i. J.i8oi. St.5, Q
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îbq'c. Ge\v. der 6ten Reibe. *} Die 1 2te Zahlenreike

êndet fich nach dem. aus den Sjckïngifcherf Vertu*

chen gezogeBen Sc;ljluffe,xlafs dieliânge der Drâhte

1? chien andern Einftufs auf die, Cohârenz hat, als in

fo fern fie fehwâchere oder itârkere Durchfchnïtts^

.flâchen darbietet, und dafs die Starke derCohârens

der Droite von verfcbiedner Lange und Dicke fich

wiediefeburchfchtiittsflâcîien, oder wie die'Quadra-

te der Durcbmeffer verhalte.) Es werden fîoh aber

die Vqlumina dergleîchen Maffen wie die Quadrate

der Diircbmeffer^rajfe^ di€.fe trengekehrt wie .die

ipea Gèwfchté, alfo die Cabârenzen auch. uïnge-

kehrt wie-die fpec. Gewicbte vérbalteh, ïnje-

ner 1zten Zahlenreihe habe ich die Gobârenz des

Eifens und feiner. Durchnieffer aIs tinverandert an-'

'genommen und darnach die übrigen berecbnet»

Die ,Reihen 5 und nund dîéReihen îô und. 12

1 mûffen nach den oben angegebenen Beftimniiingeii

init einander û'bereiniiimmen. Bei den beiden letz-

tën ift es aucb der
Fall, $£&genauer "als ïnrder àt-

`

tern. Zufaminenftellung -zvvifchen 5 und 10, wenn

*} Da icîi die von Sickïngen beftimmte Gohâ-
`

renz des Platins angenommen, fo wahlte ich auch

das von ihm (a. a. 0,, S. ii-t ,) beltimmte Xpec.

Gewicht wenn gleïch aie Guy tonfûhe AngaBe,

QAnnalender Vhyfik, B. I, S. 37O>) 2O/847Vfehr
`

eut mit der noch neuern dés Herrn Ilichéer, t

(ilber-die neitern Gegenftilndvder Chemie, Heft 1O,

S. 271,) 20,875, ûhereitiftimnït. Aï

*t) Verfitçhuber'dLe PÏatina S. I2J-. A.
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gleieh, v^d iz gânz cKefelbe Fôlge Beôbactiten. 4
Nicht fo bei 5 nnd i ,-aher die Drfach davoo ift

leioîit ejnzufehen. Die Dicbtigkeit und Cohârenz

d«ïr Korper werden im Drahtzage nicht fiir aile Me-

taJl-Volmnina uh gleichyiel, (dabar 5. nndn niclaf

4JbereiHftimmeqj)_ -fondera nach.dem yerÎJiiltxiîffe
ibrér fc^pn erlangtenr Oichtigkeit verândert, D|e.

Voluminadergle^GheaMafferi, (j ateR.) andern lîch

daher nicht,. fondçrji blèiben io. demfejben Verliàlt»

Biffe genn ei~andei-j 'alI'o auch die..DTn'chfchnitts-

|lâcben,alfo auch die Cohârenzeû, und daher die da*.

bei beitebende Uebereinftimmung zwifchen der i oten

nnd 1 2t&aReme. Durch diefe AufMartmg, des Ver-»,

hâlteiffes zwifchen Cohâreiiz und Magnetismus lâfst
`

fich eine Reihe von Erfcheinungen die fonft ajs

auffàllend und wunderbar l>ezeïcb.net wurden, un*

%et ^>Zglil der ganz gewôhnlicbeft zurijckbringaQ»
Ich wâhleniir erae'ït'O*» deren Erklarungich feh.on.

ane-inem andern Orte verfprôchen»

V Coulomb *) fand, dafs das Drehen der Ei-

fêndrâhte^ fo Weit ~eff nur ohne Zerreifeen des

Prabts g^fchehen îçann ihreFâbigkeit^ magnetifch
r

ztt werden, um das Neunfache erhôht." Ich erin-

n&se nocK eiflmahï an die von toic gegebene Défini-

tion **) der Cohârenz fie fey der Wider.jffiarid der

auf- eMto'beitimmten Raura befchrânkten-
Repulffv-

kraft, dis fie der F£rânderung deffelben entgegen-'

tv

*) Jdêm.
de l' açad.de Paris, 1784» p« 266. A..

**). Théorieder electrifcke/t Erjckeinungen S, 79. A,

2
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fetzf. | Sie'wird alfo nicht blofs beinr Trennei*

eines einzelneû Kôrpers fn zwei, (dein gewôhnli-

cliea Maafse der Cohârenz,} fondera bei jeder Ver-

àiiderung des Verhaltniffes der einzeln betrachteten

Theile des Kôrpers gegett eîoander alfo beïm Aus-

clehnen, Drehen u. f. w. fich â'ufsern 5 es hat diefes

fogar eben fo VieÎRecht, aIs Maafs der^Cohârenz ge-

.braucht zu werden. Das Ausdebnen der Metâlle

vor dem Zérreilsen ift daher, -%viefchon Siçkin.

gen *) und auch Kant **) und Gren *) be-

merkten zwar J^joibttÈrfacb falfcbier Refiilt*ïe
bei'

jenëo"©sMfiflzverfuchen,
aber doch nicht minder

felbft Zeichen diefer Cohârenz. Durch jenes Dre-

hen von Coulomb wird' foIglich die Coharenz5

die nach den tibrîgen Riclitungen ungëâ'ndert bleibtj

nach einer vermehrt» alfo abfolut grôfser, daher

auch die Fiihigkeit zum Magnetismus grôfser»

Ich nehme defswegen œeine frilhere Erklârung*)

der Rinmannfchett *) Erfahrung tiber die Ver-

ftârkung der magiietifchen Capacitat durch Drehea

des giûliendeh Stahls zuruck J beideErfcbeinnngen

ruhen auf Einem Grunde. Der Wîderftând vef-

*)A. a. O. S. 123. Er wufste es aucli zu ver»

meiden. 4«

**) Met.Anfangsgr. derNafurwifj'enfekaft, S. 91. A

**) Gren** Naïurlehre, Halle 1797, S. 82. A-

') Annalender Phrftk, B. III,-S. 5».. A.

#5 Rînmann's s ùefchickte des Eifens, B. I,

S. £J.
--

A-
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anehrt &§b,' je wèifér man dreht, alfb âuch 3ie Co-

Jaârfns.' “ '[

,.ltjî)ie Anziehispig uB^.dia.K(Jtîiwendigkeît eïner

Polacitât w|rëiicB«W^fe*lKcb erwdafenj ja manfîeht

fclion, mît welqîiêrLeiçhtigkeit die aus der ErFalir

xung yo» Coulomb*) bewiefenen GefetzederAb-

jashme diefer Anzielumg mit derEntferirung aus der

aUgêmeÏBen Kraf^Iebj.e abgelçitet werden kônnen;-

jaber wird nicbt 4|&ïn alleu Lebrbûehern **) aufgei

^ûbrte^ypii Ç^ipBtfef**) fogar dem Gefetze un-

î&ryrotïene Repulfion, wo nichts âbftôfsendes walir-
`

genommen wejrdçp kann, jene Théorie wieder um-

-A.-I': ,?Jtdfeeù? t .••

v- ïçjm^Y^Sxntefebon ah exaem aadern Orte, die

|nagnetirçbeZwrflt)k^toji.iiiig fey, v?ie die electrifche,

Bar fùhè3pbax.*t)" Meine B^vreife dafûr haben

#iSfe&Ë4eiî Zejt Arc&die Bek^qntfeîiaft^tnit einer

treffljchê^ %>b|4ft. desljerrn H&niiçrt.1) yer-

,^jehrt. Herr ïL%a,n eït beweiftj dafs die Annah-

aoe einer repulfiven Kraft, die im amgeItebrtenVer-

^^tijiirç ^jdeaQaasd^atiSs^BrEatf eçaiiiii* wjfke; aafdie

jQfUpdunmôglichkeit fubre, der Topendlicb grofse

*) G feu' $Qei(eï Journal eierPhyJik, B. II» S. ajS.
.• A..

Gren's Natàrièiire, -§.*ï43'î>- A.

*) Coulomb a. a. 0. m.

-= *) AnnatemâerBkyJîkl B. V, S. 38î. A.

Y Dissertations phyjîques. et mathématiques par
J, F. Hennert, àUtrecbt 1778, p. 13.3 r3<î
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Banni* Icônne in der unendlich kïeinen Zeit ztïrâgki

gelégt werden, fie fey alfo umnôglich, Ahér aucic

felbftjganz directe Erfabrungea ûri^ aagegen» Wie

Sffill man es erkîâren dafs ungeachtet diëfer Âb-

itofsung, zwei fogenannte feindliche Pole <eïnândër

hihlânglich nabe gebracht, fich dqch anziehèn?

Das Schwierige hingegen, was nach dër Nrchtàn*

nahm'e der vrffklicfaen Zuriickftofsung noch bleibf,

î&îstûch durcji eiae genauere' Hêtrachtung clergan»-

aen Erfchtjinung'heben wo fich rlann keine firîdeit

wird, die nicht aus der gtôjs* rniAnziehung der ua«

gleidmasrâgesa--Poli** ta^ïkrr wéfr I en • ko nnte-

Aber ilt es nicht eine Sonderbarkeit, dafe

diefe Pole Panktfe find, (wie géwohnlich an-

gegebeo wird,) *)" nur" eine Ditneafiôn belîerrfcben,

ungeachtet die Cohârenz, die nur in der 'be*

ftimmt begrenzten^Materie Qch zeïgtj M'âcèenpole
erwarten lâfst? Ich'wûrde es eiftge&hèn mûffen,
wennraicht das Angenommene felbft' unrichtig wa-

r.e, -da die Pôle wïrklick niche 'Punkte fondera zwéî

Durckfchnietsflicehen find, die man "aber'îïatQriich

in den Kieiftea^Fallen fer betrachten kann, aïs wentt

die Anzïehungin einem Punkte in ihrer Mîtte ver-

einigt fey. D'bch kann man fich mit êinetn pafallele-

-pipedifehen Magneten undeiner feineiiNadel leicht

ûberzeugen, wenn man jénen «m feïae Achfe

dreht und dadurch die Lage diefer verandert,
dafs diefer Mittelpunkt fo wenig^jvïe irgfeûd eïnèïn-

*) Gren's Naturlehre^ §.14*2» A,
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~iàeinér v~hnlzt Po1 fèy. 'AÍlc}l_mehr~Íe: 'Jirfthéi~nn,;

seabeiKMEifeBfçîllinièn Ieiten
dabln, uhd clér Ver-

--folk wd zeigen/ dafe die.Theorie
der Decîination

W Jnriïnatîoii cfrdtfck erftaiipHcb erleichtert .>;

wsrde-, r.' •' ' '"•
-¡

nuscch difife beidera-fcîiaeidendéH
Flâcheo zer?

0111 êer Ma^ttet fe 4/*i T*««e »"«»s^£ ^«cfte und

eimn u^Mchen TheUi*}'^o anchbier ci^eDupli-

eitâtio^rTripMcïtât; alfoaiicli Mer die ËrfchGp*

fufflg dsr CoiribinPtwài-toir Verbinduag des Entge»

Eeagatetem- zùEirî^m, ?*j die ich îchon fur
die Mi-

LungdexMagneWargethan,
die fich endliclt anch

fiïr- a|é%ioiiiv^Q4ifelz:aM xferMvidùeir m
det ma-

Mtié»^Kettena*îfe*».
0er« wer kônn^

te es fich ûberreden, daft &t Etfiitrfrafes Mondes
auf

deo Érdmagaetismus,
von Heller *«*) -beabach,

tet, blofs ^ftmi% fey? ^e- angemeffener »éiftt

es jJid*»Tïs diefenBeobachtmjgeù «ifte BOtbwendi-

ee Mitwirkung aller- -d^el îznr
HervorbrlnguDg

ih-

resMa#nétismiu!zufo%ern; fo
wie '««f aer, Erde

durct&r und: etneskoder'n abgefoaâ^rte® Magne-

tettZKàmnïen^é^iMiteinem
drittéi -tognetiEr.

tarenSto|fe? diefer àus der allgemeingii Kette
her-.

*\Umd
zwai mû£Cen die beiden gleïchen Theile

-kîénerals der?grSfeere- foyn veU Xonû uner-

ldarliel blïébà, wte in diéfern der aeotraîifirte

•Fnakt (MittelpHnkt ,)
ûch babe bllden kônnen.

A.

')An>ialendèiFàrfïk,-B.V>S*47*'
A'

*yAnndenderehYfik, B.'IV, $.*?7> A1
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Husgehobeû> xum Gïîede einer betôùdefti Kette,
oder eigenthumlich magnetîiirt tferden kahn: Q6
die Vertheilung der FIan«ten um tlie Sonne, insbe-
fondere ibre Enifernung von ïhr j oh die von Herra

Bary genau beitimmte, von Herrn La Place
tlurch Verwerfen der Hypothefe' der Horoogeneîtât
iinfrer Erde erklârte Uugïeichheit der Bewegung

•der Mondsknoten; *) oh die verfchièdene Grund*
Wârme der Erde am nôrdlichen und fudlichen Pôle
dem Mâgnetismus vïelleicbt nâher "trete, aïs man

gfeubt, kana wohi nochnicht mit gieichèrBeflâmm-fe.
heit erwiéfen werdpn.

Die Warme ÛberHaupt, nicht biofs durch ihren
Widerfpruch gegen die Cobârenz, iftvon einem fehr

allgenieinen Einfluffe auf den Magnetismus. Das
Ent-ftefaen der Polaritàt in geglûhten .Eifenflâbén,
an Stâben, die durdiReiben erwàïmt werden, felbft

dieWirkungdergrorsenKàite**) wie der grofseft
Wârme3 diePoIaritâtz» zerftôren, liefsen diefett

linflufs erwartenj andre Erfahrnngexi bringen eS
zur Gewifsbeit. Sqhon fiant *) vermuthete ex-
nePolaritât derWârme aus

mehrerû Erfcheinûngeri,

*) V. Zach's rnanatliche Carf ef pondent f%%H, §.
IJ9* A.

Die Beobachtnngen von -Ellis* S. tf^ und

Mi d d 1 e t o n S» 495 im IVten B. des HambtMaga-
vins, fini von Erxïeben, (Naftrlebrt, Si 6# )
ganz falfch âargeftellt worden. A.

*î .K ant' s vermtfihte Schrifteiii Halle 1799, B. It
S. «43-'• A, r
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voff. den'en woMdie leicht wahrzunehniende grôr

fsere Erwarmung eines heifsen Stabes an dem an-
dern Ehde, wenn man das andre ia. Waffer ab*

kayt,*}; das wichtigfb «ÂÇgI«nent ift; doch i&xliQ-,

fer Credanke, fq viel iej^ darnach gelefejr habe, von

uiemand benutzt wordeh, tmd doch lifigei) raehrëxe,

theils genauer beftimmeade tljeilsbeftatigende Ér-

fahrungén iéhr nahe. Der von Bra un **) befon-

ders oft wiederhoblt gngefiellté belîaunte Verfucïi

absr das im WafTear iiishjçkocbende WafTerrechne

ich zttéen ietzternj' izâ jeiien. die ffigrkçre VQft

Lambert *) uod Pi c t e t *) genau beobach-

tebe yfer^eitHng d^r.^arme jaach obe», *> eine

wa6M'Wannevpïthefl»ra|<Jieiirar darura weniger

dauernd als magnetjfche Verthèi^ungS^^a|Wie Wâ'r-
meleiter .rçeniger verfchieden als die raagtf6glc6sa

iirid. Dïefetn Andrange derWârme nach oberi mufs

man das Emp.orftrebeD aller Wefera voo éigentbiini-

*) Diefe Xo wie eine Rejbc anftrer Erfabningett Rn-
det £ck rpa Hrn. Jakobi gefamxqalt |m Hambf
Magasin, B. XX»S. 24 -162, ^j. 'v"

**) Cbferf.fur la Pkyjtque efc. pur Rozièr, T. I, I
Paris 1773, p. 1 – g. A.

*) Lambert' s fyremstrie-,B«rKn ij?79» S^ aspi
$.4ï7. x·

*) ï>ïçtet's\ Verfueh Hier âasFeùer% Tûbingett
i79°- -• A- <

•) Es féHt noch aniVerfuc^en,, ob dysfe Ppîa-
rittt der Wàrme fiir aile Orte denfelbèn Winkel

mâche oder auch eine TérânderIicbe«JQocliîia»
tion habe.

Jy^£
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ifcHer' Wârmë alfo derPflahzen*) fo i woHwle der

Thiere, zuCchreiben, das Kleinërbleiben 'derfelbaà

Gewâehfe'untt des Merifchengefchlechts in den Po»

ïârgegendenv den geringe'nWuchs der Vegetabilien

Wabrend des'Wintetrs. **} Auch darin findA fich
`

'ejfl^Uebereinftimmïingzwifchender Wârmeund dem

Magnetismus) wocli«-ch' beide mit der Kryftallifa-

tionia efnegewiffeBezieliung kommen, dafs gewiffe

l'ormen fûrdasAusftrômen bel der am fchicklichften

find. (Ich verftehe hier unte'r. Ausftromen durcbaus

kein matérielles Ausftrômen, fondern nur dieMit»

theilu-ng ein«r-#eti?îKei*l^ÉiSdiaff an èînerr
tfndern

KClrpâJff^Sofand' Coulomb,)
dafs die pfeil-

fôrmig gefchnittenen Parallelepipeda.
des ftàrkftea

Magnetismus fàhigfeyen, doch hâter den Wïnkel

des ftârkften Magnetismus nicht beftimmt, der ge*

Vrîfs fehr viel Wichtiges beweifen kônnte.

Ic'hfagte, der ÏVlagnetismus kommedadurclr in

eine gewiffe Beziehung mit der Eryftailifâtion, und

das Iiegt nïchfallein darin,- weil er das âlïgemeia

Bëftîmmeride aller feften ïarmen fondera er felbft

den VYîrkungen der Wàrme entgegenwirkt, felbft

*) Die auFfallendfien Erfciemungen
beim Keimén,

(Willdenow's Kr&uterkunde i?98» S. 379,")

erMâren ficli daraus mîf vïeler Leichtïgkeit. À.

**)' Linné erkannte die kalten Winter an der Nâte

der GefâfSringe in den alten Eichen. Hamb.Mag.,

B. X» S..222. A\

*)j^!T en' s nettesJournal der Phyjtk B. II Sejte

imd.34ï.
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ohtte; Efixi&rtffang nicht entftehtj und dïiïcH 6e ailes

dedtruirt fieht, Vraê er éôiiârttirt. Die Polar itatj

welche We'der derfëftetf^feterle ftoch der warthen,

ifeië vorheriîewîêien, èilfbeferën'kann, fcheîntalfo

durch dfofèsrf Gègeiîfatz hei^cfffgebï'aefet? ÎDies geS

nauer ai .jrtûfeâ Wôg-'ëiïier %âterïi Onterfuchung".

Sberlkffsiï^l'éîttêîi!,da <lie5fétBt\.angefaBëéne ûber

folarîtât aîlmâfelïg ihrer Bèehdïgu&g zîemiieh nahe

gebraehfe wordenV '•

Den^! naehdein bew#efen Wôtiî'en, daîs allé Àa.-

"ziehûng qualitatif bedingt fey, dafs 'es eine chemi-

fche BolariMtgebé die der magnetifchen eûtge^n-

gefetzt, dafs datâtis eJ»©eihe4enErfahrungen vôI-

lig eati^ree&rider Gefetze hergeleitet werdeù kôn-

ne, fo genûgen diefe Beobachtnngen flber Wârme

«nd Kryftallifation uns die frohe Hoffnung zii gè.-

ben, dafs die magnetifchen Pole uns nicht werden

follen, was die Erdpole den Getegfaphen find, fon-

dern dais felbft diefe Erdpole mitiferen Nord- und

Sûdlicbtern, J (deren Einfiufs auf die Magnetnadel

feit van SwiiTdeii*) keinem Zweifel rnelirTia-

terworfen feyn kann,) in Rûakfîcht ihrer magneti-

fchen Ëefchaffenheit daduycb bekannter -werdén

follen. Alle Kettenverfuche **) find jetzt durch

den galvanifcben *) Apparat beftâtigt worden
·

*) Recueil de inémoires fur l'analogie de l'electricité et

du magnétisme T. :IIl, p. ^iy. A*

**) Annalender Phyfik, B. V, S. 52 57' A'

*) Ann., B. VI, S. 360 – 3«$9. *•
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waïuin fôlltë der tfiagnetifche*) "ôîne Ausnàtinié ma*

chén? warum follte nicht eben fo gut eine folcbé

Voltaifché Batterie aos tnâgûetifchefl Platten zufam-

mengefetzt werdeîi kônuèn? Kônnte nicht eine fol-

clïe.Kette zwifcheQ ^Ud- und Nordpoïftatt finden,

diefe bezeichnan and nun unfre Magnetaadel afficî-

ren, nicht, weil dort ein electrifcher Prozefs ge-

fcbieht, fondern weil das Verbâltnifs der Nadel

zum Erdmagneten fich ândert, îndera dîefef iô der

ÏLette geàndert-wixd?a

*) Annalm, B.III, S. 63; ~B. V< St. 4» 4. ·


	Inhalt VIII,1.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 84.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 85.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 86.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 87.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 88.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 89.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 90.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 91.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 92.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 93.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 94.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 95.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 96.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 97.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 98.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 99.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 100.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 101.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 102.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 103.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 104.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 105.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 106.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 107.pdf
	Arnim AnnPh VIII,1 108.pdf

